
Schwimmen   Konfirmation   Tanzen   Führerschein

Nicht  schwimmen  können  ist  für  den  Strandurlaub 
mit  der  Familie  oder  mit  anderen  Kindern  und 
Jugendlichen  ein Nachteil. Wer  geht  schon  gerne  als 
Heranwachsender  ins  Nichtschwimmerbecken? 
Vergleichbar war  für mich  ein  Land­Praktikum  ohne 
Führerschein.  Anders  als  in  der  Stadt  ist  man  in 
Ortschaften  mit  schlechter 
Verkehrsanbindung 
ziemlich aufgeschmissen.
In  meiner  Familie  war  die 
Konfirmation  und  die 
Tanzschule  eigentlich 
wichtiger.  Zumindest  aber 
gehören  Schwimmen, 
Konfirmation,  Tanzkurs 
und Führerschein irgendwie 
zusammen.

Durch  die  Corona  ­ 
Epidemie  ist  manches 
unterbrochen worden.
Die  Schwimmbäder  waren 
einige  Monate  geschlossen,  sodass  wohl  einige 
Kinder  den  Zeitpunkt  verpasst  haben  könnten,  die 
Neugier  und  den Willen  zu  entwickeln,  Schwimmen 
zu  lernen.  Natürlich  lässt  sich  das  auch  nachholen 
aber  wie  immer  bei  nachgeholten  Dingen  kommt  es 
vor,  dass  der  eine  oder  andere  es  dann  doch  bleiben 
lässt.  Bei  den  Fahrschulen  sieht  man  nach  kurzen 
Unterbrechungen jetzt umso mehr Fahrschulautos auf 
den  Straßen.  Da  wird  es  keine  Lücken  geben.  Beim 
Tanzen ist es etwas schwieriger. Mit 15/16 ist man im 
richtigen Alter  und  ein  Jahr  oder  zwei  Jahre  später 
kann es sein (je nach Tanzschule), dass man sich fehl 
am Platz fühlt. Ein Abschlussball als Familienereignis 
wird es dann nicht geben.

Die  Corona  ­  Epidemie  wirkt  tatsächlich  wie  ein 
Vergrößerungsglas,  das  uns  auf  unsere Tradition  und 
auf  unsere  Kultur  genauer  hinschauen  lässt. Was  ist 
einfach  nur  nett,  was  ist  von  Vorteil  und  was  ist 
notwendig?

Der  Konfirmandenunterricht  wurde  an  die 
Hygiene­Vorschriften  angepasst.  Die 
eigentlich  verpflichtende  mehrtägige 
Konfirmandenfreizeit  mit  gemeinsamer 
Übernachtung  war  nicht  möglich.  Der 
Vorstellungsgottesdienst  und  die 
Konfirmation  wurden  aufgeteilt  und 
verlegt,  so  dass  die  Familien  dann  doch 
irgendwie feiern konnten.
Taufen  und  Hochzeiten  wurden  im 
zurückliegenden  Jahr  reihenweise  abgesagt 
und auf das nächste Jahr verschoben in der 
Hoffnung,  dass  man  dann  wieder  in 
größeren Gruppen feiern kann.
Wie  selbstverständlich  war  das  alles  und 
das soll es ja auch wieder werden.

Und wie kompliziert ist es, das Gewohnte aufrecht zu 
erhalten,  wenn  alles  zum  Stillstand  gebracht  wird 
durch den sogenannten „Lockdown“.
Es  tut aber auch gut zu erfahren und zu erleben, wie 
schön  und  wie  wertvoll  die  Dinge  sind,  die  über 
Schule  und  Beruf  hinausgehen.  Wir  können 
entdecken, dass gerade diese Dinge unser Leben und 
unsere Persönlichkeit prägen.
Unabhängig  von  Leistung  und  beruflichem  Erfolg 
kann ich sagen: 
„Das gehört zu mir, das bin ich.“ 
Und die Kirche gehört dazu.
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Konfirmandentage in Oberstedten

Eine Konfirmandenfreizeit, wie in den 
Jahren zuvor, war aufgrund der 
Pandemie dieses Jahr leider nicht 
möglich. Daher planten wir einen sog. 
Konfi­Tag in kleinen Gruppen auf dem 
Außengelände des Heliandhauses. 

Wir hatten unglaubliches Glück:
Genau vor Einführung der bundesweiten 
Notbremse konnten sich die 
Konfirmanden und Konfirmandinnen  
bei schönstem Sonnenschein mit 
Hygiene­ und Schutzkonzept in Haus 
Heliand treffen. Nach monatelangem 

digitalen Konfi­Unterricht waren wir alle froh, einander wieder „leibhaftig“ 
sehen zu können und miteinander den Tag zu erleben.

Tja, wenn Engel reisen….

Was sie erlebt haben, beschreiben sie selbst...
„Wir, die Konfigruppen von Nieder­Erlenbach und Harheim, waren zweigeteilt 
in Haus Heliand in Oberstedten und haben dort eine Wanderung mit 
Stationsarbeit zum Psalm 23 gemacht. 
Zu 'Er weidet mich auf einer grünen Aue' haben wir Fotos von Blumen und 
Pflanzen geschossen und diese zu einer Collage entworfen. 
Zu 'den rechten Weg zu finden', hatte eine Gruppe den richtigen Weg schnell 
gefunden. 
Zu 'Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal' mussten wir uns gegenseitig 
vertrauen und aufeinander achten und zu 'Er salbet mein Haupt mit Öl' hat jeder ein 
kleines Fläschchen mit wertvollen Salböl bekommen und sich coronakonform selbst 

gesalbt.
Danach gab es leckeres Mittagessen ­ "richtig gut" ­ und im 
Anschluss hatten wir Freizeit.
Nachmittags haben wir den Psalm 23 in unseren eigenen Worten 
interpretiert und ein Haiku (Japanisches Gedicht) geschrieben. Als 
Gruppe haben wir zusammen Spiele gespielt. Besonders die Spiele 
mit den Schaumstoffnudeln (Pömpel) wie Ninja haben besonders 
Spaß gemacht, weil wir uns dabei gegenseitig geschlagen haben.
Zum Abschluss gab es Abendessen und eine Andacht zum Vers 
'Gutes und Barmherzigkeit folgen mir ein Leben lang'.

von Pfarrerin Petra Lehwalder
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Samstag 19.06.21

14.00 Uhr

Oskar Benedikt

Clemens Benedikt

Elias Heger

Emil Oberwinder

Greta Vogt

Sonntag 20.06.21

10.30 Uhr

Fiona Apfel

Henry Bruder

Amelie Gruber

Maren Pettera

Paula Scharf

Sonntag 04.07.21 

10.30 Uhr

Julian Böhm

Romy Holzhauser

Eva Krauß

Jonas Runzheimer

Vigo Schübeler

Samstag 26.06.21

14.00 Uhr

Tom Brünner

Dominik Landmann

Sebastian Hock

Maximilian Zimmermann

Luis Wiegand

Nieder­Erlenbach

Sonntag 27.06.21

10.30 Uhr

Aurelia Mann­Held

Katharina Sehl

Maja Stang

Max Eberwein

Hannes Degenhardt

Sonntag 11.07.21

14.00 Uhr

Maya Mann

Philina Sigmundt

Nele Stöger

Harheim
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Wir gründen einen Förderverein!
von Gabriele Friedrich

„Warum ist ein Förderverein nötig?“ 

werden sich viele Leserinnen und Leser des EINBLICKs fragen. 

„Wir bezahlen doch als Mitglieder der Gemeinde schon 

Kirchensteuer.“ Ja, das ist richtig und wir freuen uns über jedes 

Gemeindemitglied, dass sich in unserer Kirche aktiv oder passiv 

(als Steuerzahler*in) engagiert. 

Dank der Kirchensteuer kann unsere Landeskirche, die EKHN, 

ein breites Spektrum an Veranstaltungen und verlässlichen 

Diensten anbieten, die vielen Menschen zugutekommen. Die 

EKHN ist Träger vieler sozialer und diakonischer Einrichtungen, 

die Menschen bei Bedarf mit Rat 

und Tat zur Seite stehen. Allerdings 

kommt durch den Rückgang der 

Mitgliederzahlen immer weniger 

Geld bei unseren Gemeinden an, 

denn letztendlich erhalten wir 

unsere finanziellen Zuwendungen 

von der Landeskirche pro 

Gemeindemitglied. Aber gerade 

vor Ort können wichtige Aufgaben 

unserer Kirchengemeinde oft nicht 

mehr ohne unmittelbare Hilfe und 

Spenden aus der eigenen 

Gemeinde erfüllt werden. Daher hat der Kirchenvorstand 

Nieder­Erlenbach schon länger den Gedanken an einen 

Förderverein verfolgt. 

Im Februar dieses Jahres setzte sich ein Ausschuss mit unserer 

Pfarrerin Petra Lehwalder zusammen, um eine Satzung für die 

Gründung eines Fördervereins zu entwerfen. 

Bei der Sitzung des Kirchenvorstandes am 04.03.2021 konnte 

sich jedes KV­Mitglied zu dem Satzungsentwurf äußern und 

Veränderungen anbringen. Am Ende stellte sich der 

Kirchenvorstand einstimmig hinter die ausgearbeitete Satzung. 

Der Antrag zur Gründung eines Fördervereins befindet sich nun 

vorab zur Prüfung beim Finanzamt sowie beim Amtsgericht 

Frankfurt am Main. 

Wir hoffen, dass wir bis zur Gründungsversammlung einen 

positiven Bescheid erhalten werden. Für die 

Gründungsversammlung sind mindestens 7 

Gründungsmitglieder erforderlich und der Vorstand setzt sich 

laut Satzung aus 5 Mitgliedern zusammen. Dies werden nach 

jetzigem Stand der Dinge sein: Frau Anja Bachmann, Frau 

Christina Friedrich, Frau Petra Gruber, Herr Matthias Grünzig 

und Frau Pfarrerin Petra Lehwalder. 

Nach Überwindung aller bürokratischen Hürden wird es zum 

Eintrag ins Vereinsregister kommen. Dadurch wird der 

Förderverein als gemeinnützig anerkannt und kann 

Spendenbescheinigungen ausstellen. 

Warum erzähle ich Ihnen dies alles so ausführlich? Weil wir auch 

Ihre Unterstützung brauchen. Werden Sie Mitglied in unserem 

Förderverein oder werben Sie dafür 

bei Freunden und Bekannten. Auch 

gerne bei Nichtmitgliedern unserer 

Kirche, die aber dennoch unsere 

schöne Dorfkirche bewundern und 

die Arbeit unserer Kirchengemeinde 

unterstützen wollen. 

Wir möchten mit Hilfe des 

Fördervereins erreichen, dass eine 

lebendige kirchengemeindliche 

Arbeit mit vielen Angeboten auch in 

Zukunft möglich ist, trotz 

schwindender finanzieller Mittel der Landeskirche. 

Dass bei Sonntags­ und Festgottesdiensten weiterhin eine 

musikalische Begleitung stattfinden kann und Chöre den 

Gottesdienst mit ihrem Gesang begleiten. 

Der Förderverein wird zur Unterstützung eines lebendigen 

Gemeindelebens und zur Förderung diverser Projekt in der 

Zukunft gebraucht. Nach dem Überwinden der Coronakrise wird 

unsere Kirchengemeinde eine Veranstaltung organisieren, wo 

sich auch unser Förderverein Ihnen vorstellen wird. Überlegen 

Sie sich aber bereits heute, ob Sie Mitglied werden wollen und 

damit einen Beitrag dazu leisten, dass unsere Kirche in Nieder­

Erlenbach auch weiterhin im Dorf aktiv bleibt. 

Weitere Informationen zur Satzung erhalten Sie in unserem 

nächsten EINBLICK, bei Pfarrerin Petra Lehwalder oder bei 

einem Mitglied des Kirchenvorstandes.
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Neues aus der Kita
von Regine Kraft

Wir sind seit einigen Wochen pandemiebedingt nur noch in 

unseren festen Gruppen zusammen. Dies eröffnet die Möglichkeit 

für gemeinsame Projekte und 

gemeinsames Arbeiten an 

einem Thema. Was haben wir 

uns hierfür gemeinsam mit 

den Kindern ausgesucht? Die 

Regenbogengruppe hat sich 

für das Thema BIENEN 

entschieden. Warum 

brauchen wir die Bienen? 

Wie leben sie? 

Welche Bienenarten kommen 

bei uns vor? 

Es wird gemalt und gebastelt 

in diesem Projekt (siehe 

Foto) und viel Wissen 

vermittelt. 

In den Ruhepausen z.B. nach dem Mittagessen lauschen wir ­ 

natürlich­ den Geschichten von der bekanntesten aller Bienen: der 

Biene Maja! Die Sausewindkinder beschäftigen sich mit dem 

Thema ICH UND DU. WIR GEHÖREN DAZU. 

Derzeit gibt es viel über unseren Körper zu erfahren. Die Kinder 

sind sehr wissbegierig und aufgeschlossen. Beim Singen des 

Liedes „über mich“ merken wir, dass wir trotz aller äußerlichen 

Unterschiede, doch alle gleich geschaffen sind. Und sonst? Die 

Sausewindkinder machen 

Ausflüge zu den Häusern, 

wo sie wohnen, und lassen 

sich vor ihrer Haustür 

fotografieren. 

Das macht Spaß und so 

wissen alle mal, wo ein 

Spielpartner aus der Kita zu 

finden ist! 

Im Hort ist derzeit 

Gymnastik und turnen 

angesagt ­ wir wollen doch 

nicht durch homeschooling 

und Bewegungsmangel 

„einrosten“, sondern mit 

gutem Beispiel vorangehen. 

In diesem Sinne: herzliche Grüße und bleiben Sie aktiv! 

Ihre Kinder und Erzieherteam aus den Aspen

Trotz der Einschränkungen durch die aktuelle Corona Situation war der 

Juleica Osterkurs 2021 sehr intensiv und erlebnisreich. 

Sogar 2 Präsenzveranstaltungen in regionalen Kleingruppen waren möglich 

und gaben den Teilnehmer*innen die Möglichkeit sich untereinander über 

Glaubensfragen und die individuellen Ansichten zu Gott, Jesus und der Bibel etc. auszutauschen. 

Ein Highlight des Kurses war mit Sicherheit der Film „Die Hütte“, welcher den Teilnehmer*innen Fragen zum Glauben 

anschaulich und emotional beantwortete und den ein oder anderen Denkanstoß gab. 

Insgesamt kam der Kurs und insbesondere die Präsenztreffen sehr gut an. Hoffentlich ist ein Wiedersehen in Präsenz 

auch bald in großer Runde möglich. 

Juleica Osterkurs – 
Ein Kurs für Dich und 
Deine Beziehung zu Gott
von Melanie

Noch freie Plätze für die Elbsandsteingebirgefreizeit 

Atemberaubende Aussicht und tiefe Schluchten. Wir wollen hoch hinaus und in diesem einzigartigen Felsennationalpark wandern gehen. 

Spektakuläre Felsformationen, die berühmte Basteibrücke, eine vielfältige Flora und 

Fauna sowie abwechslungsreiches Programm erwarten dich. Das Evangelische 

Jugendwerk Hessen e.V. bietet auch diesen Sommer zahlreiche Freizeiten an. Die 

Elbsandsteingebirgefreizeit findet vom 18. ­ 30. Juli 2021 statt und ist eine 

Jugendfreizeit für Jugendliche im Alter von 14 – 17 Jahren und kostet 649,­ EUR.  Für 

Fragen: EJW Jugendreferentin M. Schunk, schunk@ejw.de oder 0176 – 61215070
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„Was machen Sie als Pfarrerin 

eigentlich in dieser Corona Zeit?“

Ja, was mache ich denn seit einem Jahr? 
Eigentlich dasselbe wie auch vor Corona, nur unter anderen 
Bedingungen.
Gottesdienste, Kindergottesdienst, Seelsorgegespräche, 
Religionsunterricht, Andacht in der Kita, Konfirmandenunterricht, 
Vorkonfirmandentreffen, Taufen und Trauungen, Trauerfeiern.
Daneben Sitzungen, allerdings digital, ebenso wie die 
Ausschussarbeit, Haushaltspläne beschließen und Anträge stellen, 
wie für die Ausweitung des Jugendclubs nach Harheim.

Alles wie immer und 

eben doch ganz anders.

Gottesdienste stellen wir seit Beginn der Pandemie auf unseren 
Youtube Kanal, d.h. vorher muss der aufgenommene 
Gottesdienstfilm geschnitten, gerendert und hochgeladen werden, 
was oftmals bis in die Nacht hinein dauert.
Gottesdienst, das bedeutet seit Corona mehr als eine Predigt zu 
schreiben, Gebete zu formulieren und Psalmen auszusuchen, 
sondern eben auch Anwesenheitslisten sorgfältig zu führen und 
einen stetigen Blick auf die Inzidenzen und die aktuellen Corona­
Verordnungen zu haben. 

Es ist aufwändiger geworden, unglaublich viel Organisation für 
jeden einzelnen Gottesdienst, für jedes einzelne Treffen, jede 
einzelne Sitzung. Hygienepläne müssen immer wieder der 
aktuellen Situation angepasst und abgestimmt werden. Abstände 
müssen ausgemessen werden, für open­air Gottesdienste, die wir 
ja häufig haben, Quadratmeter festgestellt und daraufhin die 
Höchstzahl der Teilnehmenden errechnet werden.
Einen interessanten Nebeneffekt hat die Situation dann dennoch: 
da immer nur eine begrenzte Zahl von Teilnehmern beim 
Gottesdienst sein kann, die Konfirmanden also nicht alle auf 
einmal kommen dürfen, ist der „RUN“ auf die Gottesdienste groß. 
Das habe ich in all den Jahren zuvor bei den Jugendlichen 
tatsächlich nie erlebt!
Weil vieles an Begegnung nicht mehr so unmittelbar möglich ist, 
wie vor Corona, habe ich seit Beginn der Pandemie Briefe 

geschrieben. Letztes Jahr vor Ostern Briefe an Senioren, an die 
Konfirmanden, an die Kigo Kinder und an alle anderen. Auch vor 
Weihnachten und vor Ostern in diesem Jahr schrieben wir Karten 
an die Senioren, Zeichen der Zuwendung in einer 
begegnungsarmen Zeit.

Seelsorgegespräche führe ich seit Corona in der Kirche oder im 
Gemeindehaus und nicht mehr im gemütlichen Pfarramt, da hier 
die Abstände nicht eingehalten werden könnten.

Besuche bei Senioren oder auch Geburtstagsbesuche sind 
schwieriger geworden, wenn sie möglich sind, finden sie im 
Garten statt. 

Auch Gespräche am offenen Fenster 

sind in diesen Zeiten unglaublich wertvoll.

Manchmal besuche ich die Menschen auch zuhause, immer mit 
FFP2 Maske und mit großem Abstand. 
Die Sorge, irgendeine Infektion zu den mir anvertrauten 
Menschen zu tragen, ist mein ständiger Begleiter und mahnt mich 
zu großer Vorsicht.
Telefongespräche sind in all der Zeit wichtiger denn je  geworden, 
Ersatz für Gespräche vis­a­vis.
Vieles darf weiter sein, kann verändert stattfinden, doch es gibt 
auch vieles, was im letzten Jahr ausfallen musste: das Singen in 
den Mai, das Senioren­Sommerfest und die Senioren­
Adventsfeiern durften aufgrund der Infektionsgefahr nicht 
stattfinden.

Und ich weiß, dass das für viele Senioren sehr schwer ist, allein 
zuhause zu sein, so abgeschieden, nur mit telefonischem Kontakt 
oder dem Gespräch am offenen Fenster.
Der Konfirmandenunterricht konnte bis auf eine kurze Zeit zu 
Beginn der Pandemie ungebrochen stattfinden, in kleinen 
Gruppen in der Kirche mit Abstand, von November bis Christi 
Himmelfahrt digital und ab dem 18.5. endlich wieder in Präsenz 
mit Maske und Abstand.
Dass die Jugendlichen da mitmachen und dabeibleiben, das hat 
mich wirklich beeindruckt, ist es doch auch für sie nicht einfach 
in dieser Zeit.

Auch der Kindergottesdienst musste verändert werden, er zog von 
der Kirche auf die Wiese hinter dem Gemeindehaus, als es kälter 
wurde feierten wir den Kigo im Gemeindehaus.
Als dies ab 
November 
auch nicht 
mehr ging, 
gestalteten wir 
einen Kigo to 
go rund um 
die Kirche und 
online Kigos. 

Pfarrerin und Pfarrer sein in Corona Zeiten...
von Pfarrerin Petra Lehwalder und Pfarrer Hans­Joachim Wach



77

Zu Ostern gab es Ostertüten zum Abholen an der Kirche für alle 
Kinder. Ab dem 29.5. feiern wir unseren Kigo wieder auf der 
Wiese vor dem Gemeindehaus und hoffen, dass das Wetter auch 
weiterhin mitspielt.
Die Vorkonfis habe ich nur zweimal real gesehen, in der ersten 
Stunde und in der letzten, alle anderen Vorkonfi Treffen fanden  
digital statt.

Krankenbesuche in Kliniken durfte und darf ich als Pfarrerin Gott 
sei Dank machen. Mit Maske und Abstand natürlich. 

Trotzdem, es ist gut, 

da sein zu dürfen und zu begleiten. 

So war es möglich, mit Menschen, die auf dem letzten Weg 
waren, auszuhalten und den Segen Gottes als Trost mitzugeben.

Für all das an Begegnung, an Trost, was in dieser schweren Zeit 
möglich ist, danke ich Gott.

„Frau Lehwalder, was machen Sie eigentlich in der Corona Zeit?“
Dasselbe wie auch vor Corona. Nur mit neuen Schutzmaßnahmen, 
mit einer neu erworbenen Fähigkeit, Treffen und Sitzungen 
virtuell zu führen und mit neuem Blick auf Dinge, die uns früher 
selbstverständlich vorkamen und jetzt so kostbar sind:

Die kleinen Augenblicke 

von Nähe, von Verbundenheit.

Und ich freue mich, wenn wir einander wieder in die Arme 
nehmen und vor Freude laut singen dürfen. Bis dahin hoffe ich, 
dass wir weiter aufeinander achten und im Gebet immer wieder 
Kraft schöpfen. 

Liebe Gemeinde, 
vor einem Jahr wussten wir noch nicht, dass die Corona­Pandemie 
so lange andauern würde. 
Wir waren in einer Art Schockstarre und im Vergleich zu heute 
waren die Zahlen der Erkrankten kleiner und doch waren wir 
damals zurückhaltender.

Trotzdem hat es nur in der Zeit reine online­Gottesdienste ohne 
Besucher gegeben, als Gottesdienste von März bis Mai 2020 nicht 
sein durften. 

Ein Grund sind glücklicherweise die Sonderregelungen für 
Gottesdienste und die umfangreichen Hygienekonzepte der 
Gemeinden.

Auch jetzt gibt es noch Teilnahmebeschränkungen bei 
Gottesdiensten und Beerdigungen und keinen Trauerkaffee. Die 
Kirche ist ein Ort der Begegnung, um sich kennenzulernen und 
auszutauschen.

Deshalb wünsche ich mir, dass das gesellige Beisammensein 
hoffentlich bald wieder möglich ist. 

HERR, du erforschest mich und kennest mich. 
Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst meine Gedanken von ferne. 

Ich gehe oder liege, so bist du um mich und siehst alle meine Wege. 
Denn siehe, es ist kein Wort auf meiner Zunge, das du, HERR, nicht alles wüsstest. 

Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir. 
Diese Erkenntnis ist mir zu wunderbar und zu hoch, ich kann sie nicht begreifen. 

[...] Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; 
wunderbar sind deine Werke; das erkennt meine Seele. (Psalm 139 Auszüge)



von Gabi Brückner

Das  Schweigen der  Chöre8

... werden wir noch eine Weile aushalten müssen. Tacent – sie schweigen:  Stimmen, Posaunen, Flöten.
Jegliche Ensemblearbeit mit mehr als zwei bzw. vier Personen ist seit langem unmöglich. „Sicut cervus desiderat ad fontes…“ 
Wie der Hirsch nach frischem Wasser, so dürstet meine Seele nach dir, Gott. 
So sangen wir zuletzt im März 2020 gemeinsam.
Uns Menschen dürstet nach so vielem in dieser Pandemiezeit, besonders aber nach geleb‐
ter Gemeinschaft. Doch Mangel und Not setzen Kräfte frei für Neues. Andere Formen kir‐
chenmusikalischer  Arbeit  wurden  ausgeprobt  und  angenommen.  Dabei  kam  ein 
besonderes  Lob  aus  dem Mund  junger  Kritiker. Auf  die  Frage,  was  ihnen  denn  an  den 
„ Godis“  zu Coronazeiten vor allem gut getan habe, bekannten die Konfirmanden : Es war 
die Musik, es waren die Melodien, die oft überraschend zeitgemäßen Texte neuerer Kir‐
chenlieder, die – geschickt ausgewählt und bearbeitet von der Kirchenmusikerin ­ Predigt 
und Wochenspruch vertieften.
In der Kirche vorgetragen hinter Plexiglas von zwei stimmsicheren Solisten aus Kantorei 
oder  JoyIces,  begleitet  am  Klavier  von  Kirchenmusikerin  Elisabeth  Schwarz­Gangel. 
Mehr Sänger sind nicht erlaubt in Innenräumen. Im Freien dürfen es vier sein, je eine Per‐
son pro Stimmlage. Die Gemeinde, darunter bisweilen auch ein paar nun in die Bänke ge‐
zwungene  Chorsänger,  hört 
zu.  Und  plötzlich  erschlie‐
ßen  sich  die  dargebotenen 
Lieder,  Cantaten…  auf  eine 
neue,   kontemplative Weise. 
Denn  wo  nur  zwei  singen, 
gelangen  Texte  ­rein  akus‐
tisch­  besser  ins  Bewusst‐
sein  und  beschäftigen  uns 
auch aufgrund ihrer mitunter 
verblüffenden  Aktualität 
noch  auf  dem  Nachhause‐
weg.
Gott sei Dank für die Musik 
und  diese  Stimmen.  Doch 
nun  hoffen  wir  auf  neue 
praktikable  digital  gestützte 
Methoden  der  Chorarbeit, 
die uns das Erlebnis gemein‐
samen  Singens  zurückge‐
ben.
Oder  einfach  nur  auf  das 
ENDE dieser PANDEMIE.

Manche  Stimmen  der 
Kantorei  schweigen  für 
immer.  Günter  Mößner, 
Anita Fritz, Kurt Michel und 
Georg  König  sind  von  uns 
gegangen.  Wir  sind  traurig 
und  gedenken  ihrer  in 
Dankbarkeit.

„Hallo“   „Hallo, hallo, könnt ihr mich hören?“
„aber wir sehen dich nicht, schalt mal deine Kamera an.“
„Wo soll ich das denn machen?“ „unten links müssten zwei Symbole erscheinen, ein Mikrofon und 
eine Kamera, klick die Kamera an, …… ja! Super, wir sehen dich!“
„könnt ihr bitte alle den Originalklang einschalten?“
„das gibt es bei mir nicht,“            „bei mir auch nicht“
Irgendwann sind alle mit Bild und Ton dabei, mit PC, Handy oder Tablet. Die Zoom­Chorprobe kann 
starten.
Die Chorleiterin hat keine großen Erwartungen. Im ersten Lock­Down schon Erfahrungen mit 
Zoom­ Einzelstimmproben gemacht war sie von den Ergebnissen nicht begeistert. Doch nach einer 
Fortbildung zu Zoom­Proben und der Anschaffung von musiktauglichem Equipment wollten wir es 
wagen. 
Das Zimmer sieht mit dem Kondensatormikrofon, dem Audiointerface und der externen Kamera 
richtig cool aus! Kann aber nicht über den digitalen Dilettantismus der Benutzerin hinwegtäuschen.
Doch irgendwann können sich alle Teilnehmer hören und sehen, super! Allerdings können wir wegen 
der Latenzen nicht gemeinsam singen, deshalb sind die Teilnehmer ­Mikros meistens auf stumm. 
Was geht denn dann? Wie immer beginnen wir mit Warm­ups, dann Einsingen, ein wenig 
Musiktheorie, singen von Dur­ und Molltonleitern, Dreiklänge hören und singen und Gehörbildung. 
Das klappt ganz gut. Wir können Töne von Stücken proben und durch Einspielungen Stücke 
kennenlernen und mitsingen.
Die Eigenverantwortlichkeit der SängerInnen ist sehr groß, meistens nicht gewohnt, alleine zu 
singen, gibt es Hemmungen, weil Familie, Nachbarn oder Mitbewohner mithören. Allerdings kann 
jede SängerIn bei jeder Stimme immer mitsingen. 
Die Chorleiterin singt vor und immer mit, und begleitet am Klavier und findet hoffentlich auch die 
richtige Taste am PC, wenn mal wieder jemand im Warteraum auf Einlass wartet. Und nach dem 
letzten Ton? ……….Ruhe! Da muss man sich auch erst mal dran gewöhnen. Kein Kommentar, dass 
man das ja auch ganz anders einstudieren kann, dass ja auch sowieso die andere Stimme falsch war 
und außerdem muss das Gespräch mit der NachbarIn dringend fortgesetzt werden. Aber irgendwann 

fehlt sogar das. Auch die Ziele fehlen. Gern möchten wir ein Splitscreen­video 
machen, ob wir das hinkriegen?
Es bleibt die Hoffnung, dass wir irgendwann wieder in Gemeinschaft singen dürfen 
und dafür sind wir dankbar für die Möglichkeiten, die wir jetzt nutzen können.
„Was fuchtelt ihr denn so in der Luft rum? Wie bitte? Ich hör nichts! Wenn Ihr mir 
was sagen wollt, schaltet kurz euer Mikro ein!“
„Elisabeth, schalte doch mal dein Mikro ein, wir haben nichts von dem 
mitbekommen, was Du die ganze Zeit erzählst“
„Oh“

Chorsingen in Zeiten von Corona?
von Elisabeth Schwarz­Gangel



Geburtstage und Familiennachrichten in Harheim und Nieder­Erlenbach
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Juni

So 06.06.21 11.00 Uhr Gottesdienst (E)

So 13.06.21 11.00 Uhr Gottesdienst (W)

So 20.06.21 09.30 Uhr Gottesdienst (E)

Sa 26.06.21 14.00 Uhr Konfirmations­Gottesdienst 1 (L)

So 27.06.21 10.30 Uhr Konfirmations­Gottesdienst 2 (L)

Juli

So 04.07.21 09.30 Uhr Gottesdienst (E)

So 11.07.21 10.30 Uhr Konfirmations­Gottesdienst 3 (L)

Sommerkirche in beiden Gemeinden (18.07. – 22.08.2021)

Sommerkirche

So 18.07.21 11.00 Uhr Gottesdienst (W)

So 25.07.21 kein Gottesdienst

So 01.08.21 11.00 Uhr Gottesdienst (Podeyn)

So 08.08.21 kein Gottesdienst

Gottesdienste in Harheim und Nieder­Erlenbach

Alle Gottesdienste wieder mit telefonischer Anmeldung !

Bitte bringen Sie Ihren Mund­Nasen­Schutz mit 

und folgen sie den Anweisungen der Mitarbeitenden.

Fehler und Irrtümer vorbehalten. 
(L) = Pfarrerin Petra Lehwalder (W) = Pfarrer Hans­Joachim Wach
(E) = Prädikant Alexander Eifler Grafik Kinder­GD: ©Pfeffer

Juni

So 06.06.21 09.30 Uhr Gottesdienst (E)

So 13.06.21 09.30 Uhr Gottesdienst (W)

Sa 19.06.21 14.00 Uhr Konfirmations­Gottesdienst 1 (L)

So 20.06.21 10.30 Uhr Konfirmations­Gottesdienst 2 (L)

Sa 26.06.21  10.30 Uhr bis 12 Uhr Kindergottesdienst

So 27.06.21 09.30 Uhr Gottesdienst (E)

Juli

So 04.07.21 10.30 Uhr Konfirmations­Gottesdienst 3 (L)

So 11.07.21 09.30 Uhr Gottesdienst (W)

Sommerkirche in beiden Gemeinden (18.07. – 22.08.2021)

Sommerkirche

So 18.07.21 kein Gottesdienst

So 25.07.21 11.00 Uhr Gottesdienst (E)

So 01.08.21 kein Gottesdienst

So 08.08.21 11.00 Uhr Gottesdienst (L)

Liebe Gemeinde,
alle Termine sind in diesen Zeiten unter Vorbehalt!

Aufgrund der Corona­Schutzmaßnahmen 
können die regelmäßigen Veranstaltungen 
nicht in gewohnter Form stattfinden. 

Bitte beachten Sie, dass es immer zu Änderungen 
kommen kann. 

Achten Sie deshalb besonders auf die Aushänge und 
Abkündigungen im Gottesdienst! 

Bei besonderen Veranstaltungen und Gottesdiensten
kann es vorkommen, dass Interessierte aus Platzgründen 

nicht daran teilnehmen können. 

Wir bitten um Verständnis, 
dass wir die Hygienrichtlinien einhalten müssen!
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Termine in Harheim und Nieder­Erlenbach

Termine in Harheim
Juni

01.06.21 17.00 Uhr Gemeinsamer Konfi­ Unterricht 1 
in Nieder­Erlenbach

18.30 Uhr Gemeinsamer Konfi­ Unterricht 2 
in Nieder­Erlenbach

08.06.21 17.00 Uhr Gemeinsamer Konfi­ Unterricht 1
in Nieder­Erlenbach

18.30 Uhr Gemeinsamer Konfi­ Unterricht 2 
in Nieder­Erlenbach

10.06.21 10.00 Uhr „Kirchenmäuse“ in der Kita

Regelmäßige Termine in Harheim

Montag

Dienstag

Mittwoch
ab 19.00 Uhr Ensemble­Proben der Chöre

Donnerstag
19.15 Uhr Chor YOUNG VOICES

Freitag
ab 19.00 Uhr Ensemble­Proben der Chöre

Termine in Nieder­Erlenbach
Juni

01.06.21 17.00 Uhr Gemeinsamer Konfi­ Unterricht 1 
18.30 Uhr Gemeinsamer Konfi­ Unterricht 2

  08.06.21 17.00 Uhr Gemeinsamer Konfi­ Unterricht 1 
18.30 Uhr Gemeinsamer Konfi­ Unterricht 2 

Regelmäßige Termine in Nieder­Erlenbach

Montag
16 ­19 Uhr Jugendclub ab 10 Jahren*
19 – 21 Uhr Jugendclub ab 14 Jahren*

Dienstag
18 – 20 Uhr Bukkkido ab 12 Jahren*

Mittwoch
16 – 19 Uhr Jugendclub ab 10 Jahren*
16.30 Uhr Pfadfinderinnen (Mädchen von 9 ­ 12 Jahren)

19 – 22 Uhr Jugendclub ab 14 Jahren*
ab 19.00 Uhr Ensemble­Proben der Kantorei

Donnerstag
16 – 20 Uhr Skatertreff für alle*

Freitag
16.00 Uhr Jungschar (8 ­ 10 Jahre)

16 – 19 Uhr Sportangebot für Jungen*
19 – 21 Uhr Jugendclub oder
19 – 23 Uhr Playstation­& Spieleabend jeweils ab 12 J.

Alle Angebote können jeweils von beiden Gemeinden genutzt werden. Die Veranstalter freuen sich über neue Teilnehmer!

Fehler und Irrtümer vorbehalten. Bitte beachten Sie die Aushänge in den Schaukästen und die Abkündigungen im Gottesdienst.
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Achtung: Teilnahme an den Musikveranstaltungen 

nur nach Absprache in Kleinstgruppen!
*Bitte beachten sie die aktuellen Hinweise auf der Homepage des 

Kinder­ und Jugendclubs: www.kijuclub.de

Familiennachrichten in Nieder­Erlenbach

getauft wurden

 

bestattet wurden

     
     

     

Familiennachrichten in Harheim

getauft wurden

 
 

bestattet wurden
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Redaktionsschluss 
Einblick 40

Arbeitskreis Nachhaltigkeit
von Marion Schmidt
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Wenn  Sie  den  neuen  Einblick  bekommen,  stehen  die 
Sommerferien  vor  der  Tür  und  wenn  die  Infektionszahlen 
gesunken sind, können wir wieder reisen. 

Einerseits  spüre  ich  bei mir  und  vielen  anderen  die  Sehnsucht, 
wieder  in  die  Ferne  zu  schweifen  und  aus  der  gewohnten 
Umgebung raus zu kommen.  
Andererseits sehe  ich der kommenden Reisezeit mit gemischten 
Gefühlen entgegen. 
Ich  habe  es  im  vergangenen  Jahr  genossen,  mehr  Kraniche  in 
Formationen  über  unser  Haus  fliegen  zu  sehen  und  habe  den 
Fluglärm nicht vermisst. 
Ich weiß aber auch, wie wichtig der Flughafen für unsere Region 
ist und wie vielen Menschen er Arbeitsplätze bietet und damit ihre Existenz sichert. 
Hier stecken wir in einem Dilemma. Ich denke es wäre einfach gut, wenn wir 
jede Reise genau abwägen und uns mehr Zeit für das Reisen nehmen. 
Statt in zwei Wochen um die halbe Welt zu fliegen und auf Instagram Fotos 
zu posten, die Tausende vor mir schon gemacht haben, gibt es vielleicht auch 
andere Wege, Neues zu entdecken. 

Slow Travel

Der Trend des „Slow Travel“ scheint mir eine gute Alternative zu sein. Hier 
kommt es nicht auf das Ziel oder das Budget an, sondern darauf, bewusst zu 
reisen. 
Bei der Planung geht es um Fragestellungen, wie: 
Welches Ziel tut mir gut und welche Form der Erholung ist jetzt wichtig für 
mich.  Einige  Reiseanbieter  haben  mittlerweile  Reisen  im Angebot,  die  auf 
Achtsamkeit  Wert  legen.  Oftmals  schließen  diese  Angebote  einen 
sogenannten  sanften  Tourismus  bzw.  Ökotourismus  ein.  Die Wünsche  der 
Touristen  und  der  Bewohner  werden  gleichermaßen  berücksichtigt,  es  gibt 
weniger Ressourcenverbrauch, Müllreduzierung und eine Gewinnbeteiligung 
der Bewohner am Urlaubsort wird unter anderem sicher gestellt. 
Wenn es dann doch das entferntere Ziel sein soll, gibt es Möglichkeiten seine 
Klimabilanz,  durch  eine  freiwillige  Spende  mit  der  z.B.  Bäume  gepflanzt 
werden (www.atmosfair.de), zu kompensieren.

Und  zum Schluss meiner Überlegungen  noch  ein Tipp  für  einen Urlaubstag 
bei  uns:  es  gibt  interessante Ziele  in  der Nähe,  die  gut mit  dem Fahrrad  zu 
erreichen sind. 
Ein  leckeres Picknick für unterwegs,  trägt zu einem schönen Urlaubstag bei. 
Genießen Sie also den Sommer mit allen Sinnen und erholen Sie sich gut!  

Impressum
EVANG. PFARRAMT FRANKFURT 
HARHEIM

Pfarrerin Lehwalder / Pfarrer Wach: 
Tel.  06101 / 418 87
Sprechstunde:  nach Vereinbarung 
Gemeindebüro: 
Marion Hoffmann, 
Am Wetterhahn 1, 60437 Frankfurt, 
Tel. / Fax 06101 / 418 87
Mo. 10 ­ 12 Uhr, Mi. 16 ­ 18 Uhr, Fr. 8 ­ 9 Uhr
Email: Ev.KircheFfmHarheim@T­Online.de
Homepage: Ev­Kirche­Harheim.de
Kita Harheim: 
Tanja Kral (Leiterin),
In den Aspen 2, 60437 Harheim, Tel 06101 / 988 64 78, 
Email: kita.harheim@diakonie­frankfurt­offenbach.de
KindergoƩesdienst: 
Melanie Hill, Vanessa Hedtmann: Tel 06101/ 349 74 73 
Kontoverbindung Spenden: 
Ev. Regionalverband, Frankfurter Sparkasse, 
IBAN DE68 5005 0201 0000 4068 99, BIC: 
HELADEF1822, Verwendungszweck: RT 2024/...

EVANG. PFARRAMT FRANKFURT 
NIEDER‐ERLENBACH

Pfarrerin Lehwalder: Tel.  06101 / 989 36 30 
Sprechstunde: Do. 15 ­ 16 Uhr
Pfarrer Wach: Tel. 06101 / 411 34
Gemeindebüro: 
Marion Hoffmann,
An der Bleiche 8, 60437 Frankfurt, 
Tel. 06101 / 411 34,  Fax: 06101 / 49 75 76,
Mo. 16­18 Uhr, Di + Do.  10 ­ 12 Uhr
Email: EvKirchengemeindeNE@gmx.de
Homepage: Ev­Kirche­Nieder­Erlenbach.de
JugendreferenƟn des EJW:
Malvina Schunk
Email: schunk@ejw.de, Tel: 0176 / 61 21 50 70
Kinder‐und Jugendarbeit in Nieder‐Erlenbach: 
Christoph Nickel, Tel. 06101 / 4 28 59, 
Email: Kijuclub@web.de    
Homepage: www.kijuclub.de
Kontoverbindung Spenden: 
Ev. Regionalverband, Frankfurter Sparkasse, 
IBAN DE68 5005 0201 0000 4068 99, BIC: 
HELADEF1822, Verwendungszweck: RT 2025/...
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